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Gesundheit für alle bezahlbar machen:  
Ja zur Prämien-Entlastungs-Initiative!  

Gesundheit ist kein Luxusprodukt. Unterschreiben Sie jetzt!  

Die Prämienrechnung flattert monatlich in den Briefkasten, oder besser gesagt: sie kracht ins Haus. Denn 
bald wiegt diese Rechnung dreimal mehr als noch vor 20 Jahren. Und zwar nicht nur für Leute, die sich dies 
problemlos leisten können, sondern für alle. Die Prämie eines Wirtschaftsanwalts ist genau gleich hoch wie 
jene einer Schuhverkäuferin oder eines Bauarbeiters. Zwar gibt es Prämienverbilligungen, doch erhalten 
diese immer weniger Haushalte, und zu immer kleineren Beträgen. Denn die meisten Kantone haben die 
Mittel dafür eingefroren oder gar gekürzt, um Steuern für die Superreichen zu senken. Gleichzeitig sind für 
die Arbeitnehmenden die Löhne und für die ältere Bevölkerung die Renten viel weniger stark gestiegen als 
die Prämien.  

So kann es nicht weitergehen:  
Gesundheit ist kein Luxusprodukt, auf das man auch mal verzichten kann, sondern ganz einfach die 
Voraussetzung für ein gutes Leben. Es ist deshalb keine Frage, dass Gesundheit wieder für alle bezahlbar 
sein muss. Genau das ist das Ziel der Prämien-Entlastungs-Initiative.  

Die Initiative fordert, dass kein Haushalt in der Schweiz mehr als 10% seines Einkommens für 
Krankenkassenprämien ausgeben muss. Weder Familien, noch Alleinerziehende oder Alleinstehende, noch 
RentnerInnen. Heute gibt es viele Haushalte, die mehr als 20% des Einkommens für die Prämien aufbringen 
müssen. Damit wäre mit dieser Volksinitiative Schluss, denn sie würde die Prämienverbilligungen 
entsprechend erhöhen. Die Kantone könnten nicht immer mehr kürzen oder Bezugsberechtigte mit 
administrativen Schikanen von den ihnen zustehenden Prämienverbilligungen fernhalten.  

Die Prämien-Entlastungs-Initiative stoppt auch die bereits stattfindenden Entwicklungen zur Zwei-Klassen-
Medizin. Denn heute überlegen sich viele Leute mit tiefen und mittleren Einkommen zwei- oder dreimal, ob 
sie zur Ärztin gehen sollen – auch wenn der Bauch oder der Kopf vielleicht längst schon zu fest schmerzt. 
Das ist nicht nur unangenehm, es kann auch sehr gefährlich und teuer werden. Die Initiative sorgt dafür, 
dass die Prämienlast sinkt und sich alle Leute die Prämien für eine tiefe Franchise leisten können. Der 
Zugang zur medizinischen Grundversorgung wird damit für alle gestärkt.  

  

  

 

 

Sparen muss man im Gesundheitswesen zwar auch: Bei den Medikamentenpreisen, bei der 
Überversorgung und bei Abzockerlöhnen. Aber sicher nicht, indem man durch finanzielle Hürden für die 
Versicherten den Zugang zu Behandlungen rigoros einschränkt.  

Setzen Sie ein Zeichen für ein solidarisches und bezahlbares Gesundheitswesen: 

» Unterschreiben Sie die Prämien-Entlastungs-Initiative!  

Reto Wyss.  
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